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weilige Spritzmaßnahme. Diese
wurden zeitnah von der Landwirt-
schaftskammer durchgeführt. Die
anfällige Sorte ‚Tobak‘ lies eine Dif-
ferenzierung der Abschlussbehand-
lung nicht zu, hier wurde der ge-
samte Versuch (einschließlich der
Kontrolle) fusariumbetont zur Blü-
te mit 2,5 l/ha Osiris behandelt.

Wie viele Behandlungen
sind nötig?

Die Fungizidintensität reichte
von einer bis zu drei Behandlun-
gen. Die erste Septoriainfektion
war über Ostern, der Bestand war
zu diesem Zeitpunkt im frühen
Stadium 31. Die anhaltend kühle
Witterung verhinderte vorerst ei-
ne starke Krankheitsausprägung.
Ende April und Anfang Mai folg-
ten dann noch zwei weitere Sep-

toriainfektionen. Die an die Infek-
tionen angepassten Behandlun-
gen der Gruppe 7 zeigten die bes-
ten Boniturwerte und neben der
Gruppe 8 auch die höchsten Erträ-
ge, beide Gruppen zählten aber
nicht zu den wirtschaftlichsten.
Die Einmalbehandlungen der
Gruppen 2 und 5 wiesen bei den
Septoriabonituren die schlechtes-
ten Werte auf, im Gesamtab-
schluss behaupteten sich beide
Gruppen im Vorder- beziehungs-
weise Mittelfeld. Hier trug aller-
dings die kühle Witterung ent-
scheidend zu diesem Ergebnis bei.
Echter Mehltau spielte nur in den

Gruppen eine Rolle, die ausschließ-
lich mit dem vorbeugend wirken-
den Mehltauprodukt Talius gear-
beitet hatten. Erfolgte eine zusätz-
liche Bekämpfung mit Vegas oder
Zenit M, wurde Mehltau hinrei-

chend bekämpft. In der Gruppe 8
hatte der Spiroxamin-Anteil von In-
put Classic ausgereicht, umdenVor-
befall bis zum Talius-Einsatz in
Schach zu halten.
Für dieWirtschaftlichkeitsberech-

nung wurde ein Weizenpreis von
17 €/dt angenommen und die
Überfahrt mit 10 € kalkuliert. Die
Pflanzenschutzmittel wurden nach
Listenpreis eines Handelsunterneh-
mens berechnet.
In der Gesamtabrechnung schnit-

ten somit die Gruppe 6 (Fendt Va-
rio), Gruppe 7 (außer Konkurrenz)
und Gruppe 2 (1455XXL) am besten
ab. Hier passten Fungizideinsatz
und Ertrag am besten.
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Alle Schüler haben die Heraus-
forderung gut bewältigt und
gelernt, passende Pflanzen-
schutzempfehlungen im Zu-
sammenspiel von Krankheits-
druck,WirtschaftlichkeitundEr-
tragssicherheit zu erarbeiten. Es
mussten Entscheidungen ge-
troffen werden, die sich dann
im Befall und Ertrag widerspie-
gelten. Es war eine gute Übung
für den weiteren Berufsweg.
Jetzt waren es nur ein paar Par-
zellen, später wären es mögli-
cherweise viele Hektar auf dem
eigenen Betrieb.

FAZIT

Vorstellung von 17 EIP-Projekten in Schleswig-Holstein, Teil 1

Die weltweite Gefährdung der Bi-
odiversität alter Nutztierrassen war
Ausgangpunkt dieses Innovations-
projektes, das jetzt in Schleswig-Hol-
stein startet. Biodiversität bildet eine
wichtige Grundlage für nachhaltige
Entwicklungen ländlicher Räume.
Denn für eine erfolgreiche Anpas-
sung von landwirtschaftlichen Nutz-
tierpopulationen an zukünftige Pro-
duktions- und Umweltbedingun-
gen, die heute nicht vorhersagbar
sind, braucht es genetische Vielfalt.
Diese Problemstellung und die Liebe
zu den eigenen, regionalen, alten
Haustierrassenwar für fünf Landwir-
te und die ArcheWarder e. V. – Zen-
trum für alte Haus- und Nutztierras-
sen – Anlass, ein Projekt zur Erhal-
tung tiergenetischer Ressourcen zu
entwickeln. Es soll dazu beitragen,
kleine und lokale Populationen alter
Haustierrassen zu erhalten und ihre

Dies ist der erste Teil einer Artikel-
serie über Innovationsprojekte für
mehr Nachhaltigkeit und Produkti-
vität in der Landwirtschaft. Es wer-
den 17 Innovationsvorhaben und
dieProjektträger,sogenannteope-
rationelle Gruppen, vorgestellt
und über den aktuellen Stand der
Vorhaben berichtet werden. Die
Projekte werden im Rahmen der
Europäischen Innovationspartner-
schaft (EIP Agrar) in den kommen-
den drei Jahren in Schleswig-Hol-
stein gefördert.

Populationsmanagement zur Erhaltung tiergenetischer Ressourcen

genetische Diversität langfristig zu
sichern. So entstand die innovative
Idee, hochmoderne Zuchtmethoden
wie die Genomanalyse für die Wei-
terentwicklung der alten Rassen zu
erproben und in der Praxis anzu-
wenden.
Die Haltung der gefährdeten

Haustierrassen soll für landwirt-
schaftliche Betriebe über ein neuar-
tiges Populationsmanagement at-
traktiver werden und damit die Be-
stände mittelfristig vergrößern. Im
Projekt wollen Zuchtorganisationen
und Landwirte zum Beispiel Lösun-
gen zum Inzuchtmanagement erar-
beiten und ein Anpaarungstool spe-

ziell für solch kleine Populationen
entwickeln. In diesen Tagen erfolgt
als erster Schritt die Erarbeitung von
Fragebögen,diediepraktischenPro-
bleme der einzelnen Rassen syste-
matischaufnehmen. ImzweitenPro-
jektschritt können die Probleme ef-
fektiv angegangen werden. Es wer-
den Pedigreeanalysen durchgeführt
sowie genombasierte Populations-
parameter geschätzt. Ein Kick-off-
Treffen aller Akteure der operatio-
nellen Gruppe ist für November ge-
plant. Landwirte, die bereits ihr Inte-
resse bekundet haben, werden als
weitere Projektpartner beteiligt und
können aktiv mitarbeiten. Beratend

wirken inderoperationellenGruppe
das Friedrich-Loeffler-Institut Ma-
riensee, die Christian-Albrechts-Uni-
versität zu Kiel und die Gesellschaft
zur Erhaltung alter und gefährdeter
Haustierrassen e. V., Witzenhausen,
mit. Erste Projektergebnisse werden
im kommenden Jahr erwartet. Sie
werden an Praktiker und Zuchtorga-
nisationen weitergegeben.
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Die Erhaltung alter Rassen ist ein Beitrag, die Biodiversität zu fördern. Foto: Arche Warder e. V.
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